
Zur Erinnerung
an Otto Blatt und Paula Blatt geb. Lazar 

Otto Blatt wurde am 4. Oktober 1879 in Jugenheim/Rheinhessen bei Darm-
stadt geboren, Paula Lazar stammte aus Saarwellingen/Saarland und kam am 
30. Oktober 1889 zur Welt. Paulas Eltern waren Moritz Lazar und Hermine 
geb. Levy. Sie hatte drei Schwestern: Else (1887), Anna (1894) und Jenny 
(1896).
Otto und Paula heirateten am 25. Dezember 1911 und lebten zunächst in 
Mainz in der Greiffenklaustraße 15. In Wiesbaden-Biebrich in der Wiesbadener 
Str. 54 eröffneten sie 1914 eine Spirituosen- und Weinhandlung. Während der 
Dauer des 1. Weltkrieges ruhte das Geschäft, denn Otto  „stand seit Kriegs-
beginn im Felde“, wie Paula dem Finanzamt Mainz 1916 aus Saarwellingen 
mitteilte, wo sie sich in dieser Zeit aufhielt.
Nach dem Krieg wurde das Geschäft an wechselnden Adressen weitergeführt, 
lange Zeit in der Bahnhofstraße 6. 
Im Jahre 1928 mussten sie in der wirtschaftlich schwierigen Zeit Konkurs an-
melden. Die Firma wurde dann später von Paula Blatt weitergeführt. So steht 
in der Umsatzsteuer Voranmeldung von November 1934: „Blatt u. Co Inhaber 
Paula Blatt, Wein und Spirituosen en gros.“ 

Otto Blatt arbeitete nach dem Konkurs als 
Handelsvertreter u.a. für die Apfelwein 
Großkelterei Peter Cornel in Frankfurt. Er 
war für Wiesbaden und Umgebung zustän-
dig und erhielt für seine Verkäufe 10 Pro-
zent Provision. 
Der Wein und Spirituosen Handel wurde am 
1. Oktober 1938 eingestellt. 

Über das weitere Schicksal von Otto und Paula Blatt gibt es nur wenige und 
auch widersprüchliche Informationen. Sie haben ihre Flucht geplant, denn vom 
31. März 1939 ist eine sog. Unbedenklichkeitsbescheinigung des Polizeipräsi-
denten belegt, die Voraussetzung für die notwendigen Ausreisepapiere. In der 
von der Gestapo erstellten Datei ist vermerkt, dass Otto Blatt seit      10. No-
vember 1938 nicht mehr in Wiesbaden wohne, laut  dieser Quelle ist er alleine 
am 22. April 1939 nach Köln in die Severinstraße 228 gezogen.

Beiden gelang aber offensichtlich die Flucht 
nach Frankreich. 
In einer Todesanzeige, die am 26. Juni 
1942 in der in New York publizietren Exil-
zeitschrift „Der Aufbau“, wurde der Tod von 
Hermine Lazar – Paula Blatts Mutter  – an-
gezeigt, gestorben im Alter von 76 Jahren 
in Remoulins/ Frankreich. Unterzeichner der 
Anzeige waren u.a. Otto und Paula Blatt 
geb. Lazar, beide wohnhaft in Remoulins. 
Paula Blatt wurde in Frankreich inhaftiert 
und am 7. September 1942 von Drancy bei 
Paris aus nach Auschwitz deportiert. Das 
Schicksal von Otto Blatt ist unklar. 

E x i l z e i t s c h r i f t 
„DER AUFBAU“

Die Exilzeitschrift „Der 
Aufbau“ wurde 1934 in 
New York gegründet. Sie 
war wichtige Anlaufstelle 
für deutsche und deutsch-
sprachige Flüchtlinge in 
den USA und entwickelte 
sich zu einer führenden 
Exil-Zeitschrift gegen das 
Nazi-Regime, die auch 
über die Schoah in Euro-
pa berichtete. Bekann-
te Persönlichkeiten waren 
im Leitungsgremium oder 
schrieben Artikel für das 
Blatt,  u.a. Albert Einstein, 
Thomas Mann, Stefan 
Zweig. 

Die Familienzusammen-
führung war eine andere 
herausragende Leistung 
der Zeitschrift. 

Seit 1939 gab es unter 
der Rubrik „Gesucht wird“ 
Suchanzeigen von Juden 
um Verwandte weltweit 
ausfindig zu machen, 
Familienanzeigen wurden 
abgedruckt. In der Aus-
gabe vom 26. Juni 1942 
erschien die Todesanzeige 
von Hermine Lazar. 

Das Leo Baeck Institut hat 
die Ausgaben von 1934 
bis 1950 digitalisiert und 
online gestellt. Die jet-
zige Rechtsinhaberin „JM 
jüdische Medien Zürich“ 
hat dazu die Genehmi-
gung gegeben. 
(s. Schwer, Edgar: „Damit sie 
einen Namen haben" Spuren-
suche in der Exilzeitschrift DER
AUFBAU)

Februar 2018        G.K.

Patenschaft für das Erinnerungsblatt:
Ortsbeirat Wiesbaden MItte

© Aktives Museum Spiegelgasse  

Unterschrift Otto Blatt
unter Einkommensteuererklärung 

© HHStAW Abtl. 685 Nr. 72

Todesanzeige für Hermine Lazar in der Exil-
zeitschrift „Der Aufbau“  vom 26. Juni 1942

Eintrag im Jüdischen Adressbuch von 1935 – Auszug
© Archiv Aktives Museum Spiegelgasse



 

Arbeitsbestätigung für Otto Blatt vom Dezember 1933 
© HHStAW 685 Nr. 72

Schreiben an das Finanzamt Wiesbaden von März 1934
© HHStAW 685 Nr. 72


